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noch vergrößert, sondern reduziert.
Denn die Stadt braucht das Geld an
anderer Stelle, wo wegen Corona
Einnahmen wegbrechen oder Aus-
gaben steigen.

Nun warten alle Schwimmer si-
cherlich sehnlichst darauf, dass „ihr“
Hallenbad schnell wieder geöffnet
wird. Dem steht nichts im Wege, be-

tont Oliver Wiesemann: „Technisch
wären wir einsatzbereit. Wir müssen
durchputzen und das Wasser hei-
zen. Das dauert zwei bis drei Tage.“

Auch die Kämmerin versichert:
„Sobald es irgendwie möglich ist,
wird das Bad wieder geöffnet.“ Selbst
wenn das erst während der sonst üb-
lichen Schließphase sein sollte,
„dann denken wir darüber nach, auf
die Sommerpause zu verzichten. Ge-
meinsam mit dem Gemeinderat
„finden wir eine Lösung.“

Teil der entgangenen Eintrittserlöse
erstattet. „Die Bewilligung erfolgte
ratzfatz. Die Zusage kam innerhalb
von ein paar Tagen“, freut sich Gei-
ger-Schmitt über den Eingang von
13 400 Euro: „Dafür können wir ganz
schön lange heizen.“

Verlass war 2020 auch auf den
Schwimmbad-Förderverein. Ob-
wohl dieser wegen Corona seine
„Lange Schwimmbadnacht“ absa-
gen musste, spendete er der Stadt
10 000 Euro für den Erhalt des Hal-
lenbads. „Auch für dieses Jahr hat
der Verein uns diesen Betrag wieder
in Aussicht gestellt“, betont die Käm-
merin: „Darüber sind wir sehr froh.“

Zurückgegangen sind die Ausga-
ben für das Bad. So sank etwa der
Gasverbrauch zum Heizen 2020 fast
um die Hälfte. Reduziert haben sich
auch die Personalkosten, da weniger
Einsatzstunden angefallen sind.
Geiger-Schmitt: „Das bedauere ich
für die Betroffenen sehr.“

Generell sei es aber wichtig, dass
sich das aus dem Badbetrieb für die
Kommune ergebende Defizit nicht

coronabedingt und durch die übli-
che Sommerpause vom 16. März bis
14. September zu. Seit dem 1. No-
vember ist erneut geschlossen.

Einkalkuliert hatte die Kommune
für 2020 Einnahmen aus dem Bade-
betrieb in Höhe von 70 000 Euro. Ge-
flossen seien aber nur 35 900 Euro,
so Geiger-Schmitt. Gerechnet habe

man mit einem Defizit von 112 000
Euro. Ende des Jahres lag das bei
82 000 Euro. Für 2021 ist ein Minus
von 126 000 Euro im Etat eingeplant.
In diesem Jahr gab es noch keine
Einnahmen. Denn Miete ist nur zu
zahlen, wenn das Bad genutzt wur-
de. Geiger-Schmitt: „Wir müssen se-
hen, wie sich alles entwickelt.“

Für November und Dezember er-
hielt die Kommune vom Bund einen

dass sich Kondenswasser bildet. „Je-
des Grad weniger spart Geld“, betont
Wiesemann. Der Stadtkasse zugute-
kommt auch, dass die Filter statt täg-
lich nur noch einmal in der Woche
gespült werden, wodurch sich der
Wasserverbrauch reduziert. Zudem
„benötigen wir weniger Chemie, da
wir keinen Fremdkörper, sprich den
Menschen, im Wasser haben“.

Das wird sich kurzfristig auch
nicht ändern, ist Stadtkämmerin
Elke Geiger-Schmitt überzeugt. Um
Weihnachten herum, als die Inzi-
denzwerte nach unten gingen, habe
sie noch gehofft, dass das Bad nach
den Osterferien wieder geöffnet wer-
den könnte. „Doch das wird mit Si-
cherheit nichts.“ So lange die Inzi-
denzwerte im Main-Tauber-Kreis
hoch bleiben, gebe die Stadtverwal-
tung keine Prognosen mehr dazu ab,
wie lange geschlossen bleibt.

Bestätigen kann sie dagegen, dass
der „Badbetrieb“ unter Ausschluss
der Öffentlichkeit sich auch auf die
städtischen Finanzen auswirkt. Im
vergangenen Jahr war das Hallenbad

Hallenbad Külsheim: Badevergnügen wurde durch den Corona-Lockdown gestoppt / Stadt hat Anlage nicht stillgelegt

Technik muss auch ohne Gäste laufen
Der Badebetrieb ist wegen
des Corona-Lockdowns
im Külsheimer Hallenbad
eingestellt. Um Schäden
zu vermeiden, muss die
Anlage aber dennoch
technisch weiterlaufen.

Von Susanne Marinelli

Külsheim. Das Wasser ist glasklar und
plätschert sanft im Becken. Ein
Traum für jeden Schwimmer. Doch
Badegäste sind im Hallenbad der
Stadt Külsheim keine zu entdecken.
Die Schwimmhalle ist wegen des Co-
rona-Lockdowns seit dem 1. No-
vember auf unbestimmte Zeit ge-
schlossen. Das bedeutet aber nicht,
dass im Hallenbad nichts läuft, wie
die Nachfrage der FN-Redaktion bei
der Kommune zeigt.

Arbeitsalltag
„Normalerweise ist einer von uns
Drei jeden Tag im Schwimmbad“,
erklärt Oliver Wiesemann. Er ist ne-
ben Rudi Müller und Ferdinand Pahl
bei der Stadt Külsheim für den tech-
nischen Betrieb des Hallenbads, das
Gebäude und die Organisation vor
Ort zuständig. Regelmäßig überprü-
fen sie etwa die Wasserqualität in
dem rund 800 Kubikmeter fassen-
den Becken, die Funktionalität des
elf Kubikmeter großen Schwallwas-
serbehälters, der Pumpen und der
Heizung oder spülen die Wasserfil-
ter durch. Außerdem sorgen sie da-
für, dass die für die Wasseraufberei-
tung benötigten Chemikalien in der
richtigen Menge zugeführt werden.
Weitere Mitarbeiter übernehmen
die Badeaufsicht und das Putzen, so
dass die Badegäste das Schwimmen

im 28/29 Grad Celsius beziehungs-
weise freitags beim Warmbadetag 30
Grad Celsius warmen Wasser genie-
ßen können.

Seit dem Lockdown läuft der
Schwimmbadbetrieb aber nur noch
auf Sparflamme. Wiesemann und
seine Kollegen kommen alle zwei bis
drei Tage vorbei und kontrollieren,
ob alles in Ordnung ist. Während
beim ersten Lockdown das Becken
komplett geleert worden war, haben
die Verantwortlichen diesmal darauf
verzichtet. Denn man möchte nicht
riskieren, dass wegen des fehlenden
Wasserdrucks sich Fliesen lösen
oder Pumpen und Leitungen zuset-
zen. Deshalb und damit sich in den
Leitungen keine Keime bilden, wer-
den ab und zu die Duschen ange-
dreht und die Toilettenspülungen
bedient.

Eingestellt wurde dagegen die Be-
heizung des Beckenwassers. Mo-
mentan liegt dessen Temperatur bei
knapp 22 Grad Celsius, die im Raum
leicht darunter. Der geringe Tempe-
raturunterschied soll verhindern,

Ein Anblick, der zum Schwimmen einlädt. Doch das Külsheimer Hallenbad ist wegen des Corona-Lockdowns momentan geschlossen. BILDER: SUSANNE MARINELLI

In den blauen Tanks befinden sich die
Filter, mit denen das Beckenwasser des
Hallenbads gereinigt wird.

„Sobald es irgendwie
möglich ist, wird das Bad

wieder geöffnet.“
STADTKÄMMERIN ELKE GEIGER-SCHMITT

CORONAVIRUS

Nutzer des Hallenbads

Das Hallenbad in der ehemaligen
Kaserne in Külsheim ist nicht nur bei
den Brunnenstädtern, sondern auch
bei Schwimmern aus der Region und
sogar darüber hinaus beliebt.

Lang ist die von Stadtkämmerin
Elke Geiger-Schmitt zusammenge-
stellteListe derNutzer, die neben der
Pater-Alois-Grimm-Schule das Bad für
regelmäßige Übungsstunden gemie-
tet haben. Das sind DLRG-Gruppen
aus Külsheim, Tauberbischofsheim,
Urphar, Boxtal, Wenkheim, Werbach,
Königheim und Impfingen, die Bun-
deswehr, die Polizei, die Tauch-
freunde Taubertal, die Rheumaliga,
das DRK Buchen sowie die Senioren
Werbach. „Bislang haben alle signali-
siert, auch nach Corona dem Bad die
Treue halten zu wollen“, freut sich die
Verwaltungsmitarbeiterin. Nach dem
Lockdown wolle sogar noch eine wei-
tere Gruppe der DLRG Tauberbi-
schofsheim sowie die DLRG Dittig-
heim, eine Behindertensportgruppe
sowie der Kneippverein aus der Kreis-
stadt im Bad trainieren.

„Es tut uns richtig weh“, dass auch
die Gäste eines Sportreiseveranstal-
ters momentan das Bad nicht nutzen
können, bekennt Geiger-Schmitt. Die-
ser hatte die Anlage in Zusammenar-
beit mit der benachbarten „Aktiv Welt
Külsheim“ schon mehrfach gebucht.
Diesmal war vom 28. März bis 10. April
reserviert. Die durch diesen Mieter
erzielten Einnahmen bildeten einen
wichtigen Grundbetrag der Hallen-
bad-Finanzierung, erklärt die Kamme-
rin. Nun hofft sie, dass der Veranstal-
ter „den Lockdown übersteht und wie-
derkommt“. su

Ausbau des Haltepunkts Hochhausen: Anwohner sind sauer, weil die nächtlichen Arbeiten auch über die Osterfeiertage andauern

Beim Rammen vibriert das ganze Haus
Gepiepe der Erde abkippenden Lkw,
die nicht wenden könnten und des-
halb rückwärts fahren müssten.

Über die Feiertage, hatte das Ehe-
paar gehofft, werde für ein paar Tage
Ruhe einkehren. Doch dann lag der
Zettel im Briefkasten, unterzeichnet
von Bauleiter Knoll von der Firma
Eiffage Infra Süd, die im Auftrag der
Westfrankenbahn den Haltepunkt
in Hochhausen ausbaut.

Zu lesen ist da, dass man im Ein-
verständnis mit der Westfranken-
bahn beschlossen habe, die Nacht-
schichten vom 1. bis zum 3. und vom
5. zum 6. April zu besetzen. Allein die
Nacht zum Ostersonntag bleibt un-
besetzt und verhilft den Anwohnern
zu einer Mütze Tiefschlaf.

„Wir werden so wenig wie mög-
lich lärmintensive Arbeiten vermei-
den, um ihre wohlverdiente Ruhe
nicht zu stören“, heißt es in der Mit-
teilung weiter. Sicher hat sich bei der
Formulierung dieses Satzes ein Feh-
ler eingeschlichen und statt vermei-
den hätte es wohl verrichten heißen
sollen. Zum Lachen ist Gerhard Fritz
und seiner Frau dennoch nicht. Und
ihr Verständnis, für das höflich ge-
dankt wird, hält sich doch sehr in
Grenzen. Denn die beiden wissen,
dass spätestens um 21.30 Uhr der
Krach beginnt und bis zum frühen
Morgen anhält. hvb

Tauberbischofsheim. Der Haltepunkt
Hochhausen wird derzeit von der
Westfrankenbahn ertüchtigt (wir be-
richteten). Die Fertigstellung ist für
den 21. Mai vorgesehen. Erdarbei-
ten, hieß es, könnten nur nachts in
der zugfreien Zeit zwischen 21.30
und 6 Uhr morgens erfolgen. Für die
direkten Anwohner bedeutet das
schlechten Schlaf, der irgendwie er-
tragen werden muss. Über Ostern
aber sollte Ruhe herrschen.

Doch als Gerhard Fritz am Grün-
donnerstag, 1. April, seinen Briefkas-
ten leerte und einen Zettel heraus-
fischte, glaubte er zunächst an einen
tagesüblichen Scherz. Mit „Unsere
Baustelle kann schon mal zur echten
Nervensäge werden“ ist er betitelt.
Darauf zu sehen sind Pressluftham-
mer, Rüttler sowie ein mit Warnwes-
te bekleideter Maulwurf, der eine
grinsende Säge hinter dem Rücken
hält. Gerhard Fritz und seine Frau
konnten sich darüber allerdings
nicht amüsieren.

Sie wohnen im letzten Haus auf
der linken Seite in der schmalen
Sackgasse, deren Ende die Böschung
zur Eisenbahntrasse darstellt.
„Wenn spätabends oder nachts Pflö-
cke eingerammt oder der Boden ver-
dichtet wird, vibriert das ganze
Haus“, sagen Gerhard Fritz und sei-
ne Frau . Besonders nervig sei das

Bauen bedeutet in der Regel Lärm. Beim Ausbau zum barrierefreien Haltepunkt Hochhausen nach Maßgabe des neuesten Technik-
stands wird derzeit allerdings in Nachtschicht gearbeitet – auch über die Feiertage. Die Anwohner sind genervt. BILD: V. BRANDENSTEIN

Bad Mergentheim. Ein erheblich al-
koholisierter Mann, der nur mit Un-
terhose bekleidet war, wurde am
Mittwoch gegen 14.40 Uhr von einer
Streife des Polizeireviers Bad Mer-
gentheim auf dem Parkplatz eines
Lebensmittel-Discounters in der
Herrenwiesenstraße in Gewahrsam
genommen. Noch bevor er in die
Ausnüchterungszelle gebracht wer-
den konnte, leistete er Widerstand
gegen die Beamten, in dem er sich
zunächst weigerte aus dem Streifen-
wagen auszusteigen und sich dann
auf dem Weg in die Zelle wehrte. Da-
bei wurde ein Beamter leicht ver-
letzt. Dennoch musste der Mann die
Nacht in der Zelle verbringen. Auf
ihn kommt eine Anzeige wegen Wi-
derstand gegen Vollstreckungsbe-
amte zu. pol

Nur mit Unterhose bekleidet

Betrunkener Mann
leistet Widerstand

AUS DER REGION

Kurs im Kloster Schöntal
Schöntal. Der Kurs Weichenstellung
in der Lebensmitte findet am Sams-
tag, 24. April, um 10 Uhr und am
Sonntag, 25. April, um 17 Uhr im
Kloster Schöntal statt.. Info und
Anmeldung: Telefon 07943/894335,
keb-hohenlohe@kloster-schoen-
tal.dewww.keb-hohenlohe.de.


